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Verstorbene seit dem i ten May 178

Jungfrau Anna Maria Vieler von hier.

Ludwig Ziegler von Zuchwyl.
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Anekdote.

In der freyen Reichsstadt A *** g wird das Fron-
^ichnanrs Fest alle Jahre mit einer ausserordentliche»

Teyerlichkeit und Pracht begangen.« Vor dem Hause

eines Franzofen der sich in dieser Stadt etabliert hatte,
îì»nd vor einigen Jahren an eben diesem Feste à sehr

Mächtiger Altar, der ringsherum mit vortreflichen Goblinß

nnsstafsirl war auf welchen die Göttergeschichten von

^kptun, Mars, Venus, u. s. w. so ziemlich nackt

abbildet waren. Ein reisender Franzose, dem der Contrast

àischen pîi^znisme lind Eliristiani'zwe so gleich auffiel,
fngte

ganz laut! l?ar kleu? c'est Kien sllemancl, cls

àcer cez K^urs5 la à core clu Kon Dieu. ms
wissen sie auch, daß hier ein Franzose wohnet?

^ Kien, verfetzt der Reifende, il kauc clone. «zus

U-mrs I-gnniüer soir ou. allsmanc!, ou



Auf den geizigen Marcels»

Marcell las jüngst in einem Buch
Den Weisheitsvollcn Sittenspruch.
N?er Freunde findt in dieser dyelt,
Der findet mehr als Gut und Gew.
O welche Wahrheit, welch ein Sinn!
Sprach er, so wahr ich ehrlich bin,
Dies soll mein Wahlspruch seyn!
Sogleich schrieb er ihn ein;
Doch liebe Leser hört,
W-e ihn der Geiz bethört,
Er schrieb:

Mer Gelb findt, findet Freunde.

Auflösung des letzten Räthsels, eine Baumspinne»

Räthsel leicht zu errathen.
Ich bin ein zierlich Ungeheuer,

Ich schade mehr als Fluth und Feuer.

Ich nähre mich vom Schweiß gedrückter Unterthan^ >

Doch schwing' ich auch zu letzt die fürchterlichen Fah"^
Der blutigen Rebellion,
Und stürze Könige von ihrem göldnen Thron.
Vor meinem Schaden frohen Blicke
Zerstäubt der Länder Ruhm und Glücke.

Durch mich siel Griechenland und Rom in Schut
Graus-

Ich laure wirklich noch auf manches Fürstenhaus.
Auch dich Helveuen! möcht' ich verschlingen;
Vielleicht wird's mir, eh' du es glaubst, gelingen.
Vor mir kniet ehrfurchtvoll der Mann, das Weib.
Du suchest — Leser! — mich, und trägst mich "Nf

dem Leib
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